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 1  Einleitung 
Soziale Unternehmen sind mit einer immer dynamischer und komplexer werdenden Umwelt 

konfrontiert. Eine Vielzahl von Umwelteinflüssen führt zu einer Vielzahl von Informationen 

und erschwert dem Unternehmen die Orientierung. Das Verarbeiten von Informationen und 

ein Treffen von Entscheidungen, die zum langfristigen Unternehmenserfolg führen sollen, 

wird unter diesen Bedingungen anspruchsvoller (Sander & Bauer, 2011, S. 5). 

Allerdings benötigt jedes Unternehmen Orientierung, um Entscheidungen treffen zu können 

und um handlungsfähig zu sein. Dabei gilt es Informationen zu verarbeiten, aus 

Erfahrungen zu lernen, Entwicklungen zu antizipieren und darum, Chancen und Risiken zu 

erkennen. Um diese Anforderungen systematisch und kontinuierlich zu bewältigen, bedarf 

es verlässlicher Prozesse. Als Teilsystem im strategischen Management bietet die 

strategische Planung eine Technik, die einen grundlegenden Orientierungsrahmen für 

unternehmerische Entscheidungen geben kann (Steinmann & Schreyögg, 2005, S. 163). 

Hahn (2006) hebt die strategische Planung als die wohl wichtigste Führungsaufgabe im 

Zusammenhang mit der Sicherung des langfristigen Unternehmenserfolges hervor (S. 4). 

Ergebnisse einer Studie des Instituts für Unternehmensstrategie in Berlin bestätigen seine 

Aussage. Demnach bewerten über 90 Prozent der befragten Managerinnen und Manager 

die strategische Planung als zentrales Thema in der Unternehmenspraxis und wünschen 

sie sich als Kernbestandteil ihrer Unternehmensführung (ebd., S. 11-12). 

Die betriebswirtschaftliche Lehre des strategischen Managements zeigt mit der 

strategischen Planung einen Fundus, den es auch für sozialwirtschaftliche Unternehmen 

zu nutzen gilt. Allerdings können die Ergebnisse der klassischen Betriebswirtschaftslehre 

nicht unbedacht auf das Feld der Sozialwirtschaft übertragen werden (Sander et al., 2011, 

S. 5). 

 

 1.1  Ausgangssituation 
Am 01. Januar 2017 ist das Bundesteilhabegesetz in Kraft getreten. Mit der Einführung des 

Bundesteilhabegesetzes geht eine Veränderung sozialpolitischer Rahmenbedingungen 

einher, die insbesondere für das Arbeitsfeld der Behindertenhilfe mit erheblichen 

Strukturveränderungen verbunden ist. Hinzu kommt, dass die Regelungen des 

Bundesteilhabegesetzes in Verbindung mit den Neuregelungen der 

Pflegestärkungsgesetze betrachtet werden müssen. Aus dieser Perspektive verändern sich 

für Einrichtungen und Dienste, die Leistungen der Eingliederungshilfe erbringen, sowohl die 

Anforderungen an die Leistungserstellung als auch die Beschaffenheit ihres Marktumfeldes. 

Es werden Überlegungen notwendig, die eine strategische (Neu-) Positionierung zum Inhalt 

haben. In diesem Kontext stehen die Leistungserbringer vor der Herausforderung, sich auf 


